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Abstract

Distribution and population size of Sym-
petrum depressiusculum in the southwest-
ern prealpine area of Bavaria (Suevia) – In 
2012, we recorded Sympetrum depressius-
culum at 20 out of 24 investigated sites in 
the western part of the prealpine area of 
Bavaria between Lake Constance and the 
river Lech (district of Schwaben = Suevia). 
At eight sites successful reproduction 
was evident, at another four sites very 
probable. At eight sites we observed only 
single or few individuals and we assume 
S. depressiusculum not to have reproduced 
there due to a lack of suitable waterbod-
ies. 

Because of the high water levels dur-
ing summer, we suppose that 2012 was a 
very suitable year for successful develop-
ment of this highly endangered species. 
At five sites we recorded more than 100 
specimens per visit. We estimated popu-
lation sizes of several hundred individuals 
per site. We consider the populations of 
the reed zones of Lake Constance and the 
Forggensee, a reservoir filled with water 
of the river Lech and two smaller rivers 
during the summer, to be essential for the 

continued existence of Sympetrum depres-
siusculum in this part of the Bavarian pre-
alpine region. For conservation purposes, 
the typical water regime with low water 
levels during winter and high levels from 
late spring/early summer to late summer/
autumn is to be preserved. Furthermore, 
annual mowing of reed vegetation is im-
portant to keep vegetation density low 
and to prevent succession of high growing 
reed plants such as Phragmites australis, 
woody succession of willows (Salix spp.) 
and neophytes.

Zusammenfassung

Im Jahr 2012 wurde im Rahmen einer 
Überprüfung früherer Fundorte in den 
Landkreisen Lindau und Ostallgäu im Süd-
teil des bayerischen Regierungsbezirks 
Schwaben die Sumpf-Heidelibelle in 20 von 
24 untersuchten Bereichen festgestellt. In 
acht Gebieten war die Art sicher, in vier 
weiteren wahrscheinlich bodenständig. 
An acht Stellen könnten die Beobachtun-
gen auf zugeflogene Exemplare zurückzu-
führen sein, da kaum geeignete Gewässer 
vorhanden waren. Die festgestellten Po-
pulationsgrößen lagen an fünf Gewässern 
bei über 100 Exemplaren und dürften hier 
jeweils auf mindestens etliche Hundert 
Tiere zu schätzen sein. Es ist davon auszu-
gehen, dass es sich 2012 um ein Jahr mit 
sehr guten Beständen handelte, da bereits 
in den Vorjahren (in anderen Gebieten 
Südbayerns) eine Ausbreitung der Art fest-
gestellt worden war und auch 2012 insbe-
sondere am Bodensee hohe Frühsommer-
wasserstände auftraten. Mitentscheidend 
für die Vorkommen in den bisher unter-
suchten Teilen Schwabens dürften die für 
die Art günstigen Wasserstandsverhältnis-
se am Boden- und Forggensee sein. Diese 
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Bestände haben wahrscheinlich entschei-
dende Bedeutung für die Vorkommen in 
benachbarten Gebieten. Neben der Erhal-
tung der Wasserstandssituation und einer 
lückigen Verlandungs- und Gewässervege-
tation ist insbesondere eine Offenhaltung 

kleiner Gräben und sonstiger Gewässer 
erforderlich. Hierzu sind Schutz vor Eutro-
phierung, Mahd von Uferzonen und die 
Bekämpfung von Neophyten erforderlich. 
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Abb. 1: Verbreitung der Sumpf-Heidelibelle in Bayern (ASK Stand April 2016): Hrsg. Bayerisches Landes-
amt für Umwelt (http://www.lfu.bayern.de/natur/artenschutzkartierung/libellen/doc/libellen_ask_2016.
pdf). Die beiden Untersuchungsbereiche sind rot umrandet.



Einleitung

Mit einer Rasterfrequenz von lediglich 
10,1 % ist die Sumpf-Heidelibelle (Sym-
petrum depressiusculum) in Deutschland 
nach S. meridionale die mit Abstand sel-
tenste Heidelibellen-Art. Die Art fehlt in 
vielen Teilen Deutschlands vollständig; 
ihre Nachweise konzentrieren sich auf 
Alpenvorland, Oberrheinebene, Oberpfalz, 
Mittelfranken, das Lausitzer Tiefland und 
den Spreewald; sehr lokal kommt sie auch 
in Teichgebieten Nordwest-Deutschlands 
vor (Schmidt & Günther 2015). In Süd-

bayern liegen die Fundorte zerstreut im 
Voralpinen Hügel- und Moorland. Ver-
breitungsschwerpunkte bilden dabei das 
Bodenseebecken mit dem Westallgäuer 
Hügelland, die Ostallgäuer Seenplatte, 
das Gebiet südlich und östlich des Starn-
berger Sees und das Rosenheimer Becken 
(BöniSch 1998, Abb. 1).

Die Art (Abb. 2) ist in ihrer Entwicklung 
an Gewässer bzw. Gewässerbereiche an-
gepasst, die nur für wenige Monate im 
Frühling und Frühsommer Wasser führen 
(BöniSch 1998, SternBerG & Schmidt 2000). 
Dies sind im Alpenvorland im Wesentli-
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Abb. 2: Sumpf-Heidelibellen: juveniles Männchen (oben links) 30.07.2012, Kressbronn, Bodenseekreis - 
Foto: Michaela Berghofer. Männchen mittleren Alters (oben rechts) 04.09.2005, Fischteiche Wasserwie-
sen, Lkr. Rosenheim - Foto: KB. Altes Männchen (unten links), 04.09.2005, Fischteiche Wasserwiesen, 
Lkr. Rosenheim - Foto: KB. Paarungsrad (unten rechts), 28.07.2010, Lochausen, Stadt München - Foto: 
Matthias Schwahn.



chen Seeufer und Sümpfe, die durch ein 
nivales Abflussregime geprägt sind und 
charakteristischerweise erst im Spätfrüh-
ling durch die Schneeschmelze in den 
Alpen überflutet werden (z.B. SternBerG 
& Schmidt 2000, Vonwil 2005). In Nord-
bayern und Norddeutschland entwickelt 
sich die Art demgegenüber vorwiegend in 
Fischteichen, die im Winter trocken liegen 
und erst im Frühjahr zur Karpfenaufzucht 
geflutet werden (z.B. BöniSch 1994a,b, 
Schmidt 1993, 2012). Auch aus drei südbay-
erischen Karpfenzuchten sind Vorkommen 
bekannt (StellwaG 2006, eig. Beob. K. Bur-
bach). Bei der Neufassung der bayerischen 
und bundesdeutschen Roten Listen (RL) 
gefährdeter Tiere (winterholler 2003, ott 
et al. 2015) wurde S. depressiusculum von 
Gefährdungsstufe 2 (stark gefährdet) nach 

1 (vom Aussterben bedroht) höher gestuft. 
Die Art ist mit VU (= vulnerable) von den 
in Bayern bodenständigen Libellenarten 
jene mit der höchsten Einstufung in der 
Roten Liste Europas (KalKman et al. 2010). 
Die aktuelle Verbreitung und Bestands-
größe der Art in Bayern ist nur unzurei-
chend bekannt, unter anderem wegen des 
unsteten Auftretens in Abhängigkeit von 
der von Jahr zu Jahr unterschiedlichen Eig-
nung der Entwicklungsgewässer.

Eine systematische Bestandsaufnahme 
für den südwestbayerischen Regierungs-
bezirk Schwaben lag nicht vor. Bisher 
waren als Schwerpunkte der Verbreitung 
das Bodenseebecken und die Füssener 
Bucht bekannt. Sowohl in Hinblick auf 
Artenhilfsmaßnahmen als auch zur Cha-
rakterisierung und Bewertung ausgewähl-
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Abb. 3: Kontrollierte Fundorte im Landkreis Lindau. - Blaue Zahlen: mit Nachweisen, rote Zahlen: ohne 
Nachweise. Die Nummerierung entspricht der Gliederung im Text; vgl. Tab. 1.



ter Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie 
erschien eine aktuelle Bestandsaufnah-
me dringend notwendig. Im Rahmen der 
vorliegenden Arbeit wurden hierzu 2012 
im Auftrag der Regierung von Schwaben 
24 frühere Fundorte überprüft, um eine 
aktuelle Übersicht zur Bestandssituation, 
Gefährdungsfaktoren sowie Möglichkei-
ten für Schutzmaßnahmen zu erhalten 
(BurBach et al. 2012). 

Methoden

Vor Beginn der Kartierung wurden der 
Datenbestand der Artenschutzkartierung 
Bayern (ASK) und Literatur ausgewertet. 
Darüber hinaus wurden die bei den Kar-
tierern vorhandene Art- und Ortskenntnis 

genutzt und folgende Spezialisten und 
Gebietskenner befragt: Andreas Nunner, 
Ekkehard Seitz, Josef Schlögel, Michaela 
Berghofer, Ursula Sauter-Heiler, Michael 
Winterholler. 

Im Landkreis Lindau wurden zwei aus 
dem Zeitraum ab 1997 stammende Nach-
weise sowie sechs von insgesamt zehn 
Fundorten aus dem Zeitraum 1980-1996 
überprüft. Außerdem wurde ein im Zuge 
der Recherche ermittelter bis dahin nicht 
bekannter Fundort begangen (Abb. 3).

Im Landkreis Ostallgäu wurden vier seit 
1997 in der ASK dokumentierte Fundorte 
sowie vier von insgesamt sieben Fundor-
ten aus dem Zeitraum 1980-1996 kontrol-
liert. Ein Fundort aus dem Zeitraum nach 
1997 am Halblech wurde nicht überprüft, 
da hier keine geeigneten Fortpflanzungs-
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Nr Gewässer Autor Datum Anzahl  
Imagines

Anzahl frisch 
geschlüpft/ 

Exuvien

Status

1 NSG Mittelseemoos N Wasserburg KB
23.7. 
20.8.

2 ♂ 0 ?

2
Birkenried zwischen Bichelweiher 
und Wasserburg

KB, FJS
23.7. 
29.8.

0 0

3
Enzisweiler (Bichelweiher) Moos mit 
Bichelweiher

KB
23.7.
20.8.

20 ♂, 10 ♀ 0 ?

4
Unterreitnauer Moos bei Rickat-
shofen

KB, FJS
23.7.
29.8.

12 ♂, 6 ♀ 0 ?

5
Teiche in Bodenseeufernähe, Lindau-
Zech, 300m NW Zeltplatz

KB
23.7.
20.8.

300 ♂♀ 200 sb

6
Iriswiese in Bodenseeufernähe, 
Lindau-Zech, SO Zeltplatz

KB 20.8. 20 0 wb

7
Niedermoor-Streuwiesen N Heim-
holz, 1,3km NW Sigmarszell

KB
23.7.
20.8.

0 0

8 Stockenweiler Weiher KB, FJS
23.7. 
20.8.
29.8.

1 ♂ 0 ?

Tab. 1: Nachweise von Sympetrum depressiusculum im Landkreis Lindau im Jahr 2012. Es bedeuten: Au-
tor: FJS = Franz-Josef Schiel, HS = Herbert Stadelmann, KB = Klaus Burbach, KW = Kilian Weixler; Status: 
sb = sicher bodenständig, wb = wahrscheinlich bodenständig, ? = unklar, evtl. zugeflogen
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habitate existierten. Außerdem wurden 
acht weitere – bis 2012 nicht in der ASK 
dokumentierte – Stellen überprüft, an de-
nen die Art anhand der Habitatstrukturen 
vermutet wurde oder aus den Vorjahren 
bekannt war (Abb. 4).

Die Erfassung der Imagines erfolgte 
mittels Sichtbeobachtung bzw. Netzfang 
in ein bis zwei Begehungen je Untersu-
chungsgebiet zur Hauptflugzeit zwischen 
Ende Juli und Ende August zwischen 10:00 
und 18:00 Uhr bei optimalen Witterungs-
bedingungen.

Ergebnisse 

Sympetrum depressiusculum wurde im Jahr 
2012 an 20 der 24 überprüften Stellen in 

den Landkreisen Lindau und Ostallgäu 
(Tab. 1, 2; Abb. 3, 4) bestätigt. Große Be-
stände mit mehreren hundert Exemplaren 
fanden sich insbesondere in den Überflu-
tungsbereichen von Bodensee, Forggen-
see und Illasbergsee (Abb. 5, 6, 7). In der 
Mehrzahl der überprüften Streuwiesen 
wurde die Art hingegen entweder nicht 
gefunden oder ihre Bodenständigkeit war 
unsicher bis unwahrscheinlich.

An den Untersuchungsgewässern wur-
den bei nur einer bis maximal drei Bege-
hungen zu für die meisten frühen Arten 
jahreszeitlich zu spätem Datum insge-
samt 31 weitere Libellenarten nachgewie-
sen (Tab. 3). Alle Artnachweise wurden in 
die Datenbank der Artenschutzkartierung 
Bayern eingegeben.

Abb. 4: Kontrollierte Fundorte im Landkreis Ostallgäu. - Blaue Zahlen: mit Nachweisen, rote Zahlen: 
ohne Nachweise. Die Nummerierung entspricht der Gliederung im Text; vgl. Tab. 2.
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Nr Gewässer Autor Datum Anzahl  
Imagines

Anzahl frisch 
geschlüpft/ 

Exuvien

Status

1 Grundweiher bei Rückholz HS 3.8. 1 ♀ 0 ?

2 Trollweiher HS 2.8. 30 2 sb

3 Luimooser Weiher HS 2.8. 60 5 sb

4 Schwaltenweiher HS 30.7. 40 0 sb

5 Südlicher Seeger See HS 30.7. 15 0 wb

6 Hopfensee Nordwestufer
HS
HS 
KW

24.7. 
2.8.
28.8.

2 0 ?

7 Forggensee/Ehrwang
HS
KW

2.8. 200 130 sb

8 Forggenseebucht SW Horn HS
27.7.
17.8.

200 80 sb

9 Forggenseebucht SW Hegratsried HS 27.7. 1 0 wb

10 Illasbergsee Westufer
HS
KW

2.8. 140 35 sb

11 Illasbergsee Ostufer KW
24.7. 
28.08.

300 0 sb

12 Schapfensee nördlich Greith HS 28.7. 12 0 wb

13
Kleiner Weiher zwischen Lachen und 
Hegratsried

HS 27.7. 2 0 ?

14 Hegratsrieder See HS
27.7.
28.8.

1,
20

0 ?

15
Bereich am Westufer des Bannwald-
sees

HS 27.7. 0 0

16
Streuwiesenkomplex bei Mühlberg / 
Bannwaldsee

HS 27.7. 0 0

Tab. 2: Nachweise von Sympetrum depressiusculum im Landkreis Ostallgäu im Jahr 2012. Es bedeuten: 
Autor: FJS = Franz-Josef Schiel, HS = Herbert Stadelmann, KB = Klaus Burbach, KW = Kilian Weixler; Sta-
tus: sb = sicher bodenständig, wb = wahrscheinlich bodenständig, ? = unklar, evtl. zugeflogen

Diskussion

Im Landkreis Lindau bestehen am Boden-
see in Jahren mit hohen Seewasserständen 
große Vorkommen an den wenigen ver-
bliebenen, durch Hoch- oder Qualmwas-
ser überstauten Streuwiesen in Ufernähe. 
Gleiches gilt für entsprechende Bereiche 

im angrenzenden Österreich (hoStettler 
1996, 2001, 2006) und Baden-Württemberg 
(u.a. Schmidt 1990, JacoBy & Klein 2011).

Im Jahr 2012 herrschten hier sehr gute 
Bedingungen. Die Wasserstände lagen von 
Juni bis Mitte Juli deutlich über dem lang-
jährigen Mittel. Damit dürften ab etwa 
Anfang Juni für die Entwicklung geeignete 
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Bereiche überstaut gewesen sein. Bei sehr 
hohen Seespiegeln entwickelte sich S. de-
pressiusculum auch 2016 (B. Schmidt, H., 
Hunger, G. Kersting, pers. Mitt.) in sehr 
großen Populationen innerhalb der Bo-
denseeriede. 

Es ist davon auszugehen, dass mit dem 
Trockenfallen der Bodenseeriede ein gro-
ßer Teil der Individuen an Gewässer im 
Umfeld abwandert. Dies erschwert sowohl 
die Abschätzung der Populationsgröße in 
den Seerieden als auch eine Einschätzung 
der Bodenständigkeit an Gewässern im 
Umfeld des Bodensees. 

Unabhängig davon unterliegen die Po-
pulationen am Bodensee infolge der von 
Jahr zu Jahr stark differierenden Wasser-

stände starken Dichteschwankungen. 
Den oben beschriebenen guten Jahren 
2012 oder 2016 stehen Jahre mit niedrige-
ren Seespiegeln im Zeitraum Mai-August 
gegenüber, die sich seit der Jahrtausend-
wende infolge des Klimawandels häuften. 
In solchen Jahren umfasst die Population 
nur einen Bruchteil des Bestands guter 
Jahre, wenngleich die Art offenbar auch 
dann in intakten Streuwiesenbereichen 
im benachbarten Rheindelta zu den häu-
figsten Libellenarten zählt (hoStettler 
1996, 2001, 2006). Entsprechend starke Be-
standsschwankungen in Abhängigkeit von 
den Wasserständen des Bodensees sind 
auch für Sympecma paedisca (u.a. hunGer 
& Schiel 2014, hunGer 2016) beschrieben. 

Abb. 5: In den Überflutungsbereichen des Bodensees bei Lindau-Zech entwickelte sich 2012 ein sehr gro-
ßer Bestand von Sympetrum depressiusculum. Foto: KB.
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Im Landkreis Ostallgäu bestehen an den 
wenigen vegetationsreichen Stellen des 
Forggensees, vorwiegend im Bereich von 
Zuflüssen, sowie des mit diesem verbun-
denen Illasbergsees große Vorkommen. 
Der Forggensee ist ein künstlicher Stausee 
und mit 15,2 km² Fläche der fünftgröß-
te See Bayerns sowie der größte Stausee 
Deutschlands. Der Bau der Talsperre erfolg-
te zwischen 1951 und 1954. Wesentlicher 
Zufluss ist der Lech, der auch annähernd 
90% des gesamten Einzugsbereiches ent-
wässert. Weitere nennenswerte Zuflüsse 
liefern noch die Füssener Ache sowie die 
Mühlberger Ache. Voll eingestaut wird der 

See vom 1. Juni bis 15. Oktober. Im Winter 
liegt der See trocken und sein Grund ist 
begehbar. 

Der Forggensee gehört zum Typus eines 
kalkreichen voralpinen Sees. Nach den 
chemischen und biologischen Daten ist 
der Forggensee als mesotroph bis schwach 
eutroph einzustufen. Die Sichttiefe liegt 
im Frühjahr, bedingt durch mineralische 
Schwebstoffe nach dem Einstau, bei nur 
etwa 0,8 m, während sie im Sommer und 
Herbst bis zu 6 m beträgt. Durch den rela-
tiv späten Aufstau und die kühlen Wasser-
temperaturen des Lechs schlüpfte hier die 
Sumpf-Heidelibelle ca. 2-3 Wochen später 

Abb. 6:  Rund 30 cm tiefer und augenscheinlich nährstoffarmer Verlandungsbereich in einer großen 
Bucht am Forggensee-Südufer. Die Verlandungsvegetation der voll besonnten Bucht setzt sich zu etwa 
gleichen Teilen aus Rohrglanzgras und Großseggen zusammen. Diese Verlandungszone geht in Auwald 
mit beweideten Magerflächen über. Foto: Herbert Stadelmann.



als an benachbarten Gewässern.
Beim derzeitigen Wasserregime (Voll-

stau vom 1. Juni bis 15. Oktober) ist kei-
ne Gefährdung erkennbar. Problematisch 
- und mit starken Bestandseinbrüchen der 
Libellenbestände verbunden - wäre ein 
Ablassen während dieser Zeit. Dies ist seit 
2005 vorsorglich möglich, um Hochwas-
serspitzen aufnehmen zu können. 

Das Stauregime hat zur Folge, dass sich 
auch die Sibirische Winterlibelle (Sympec-
ma paedisca) in hoher Abundanz entwi-
ckelt. Insbesondere am Südufer des Sees 
bei Horn war S. paedisca mit S. depressi-
usculum und S. danae in sehr hoher Abun-
danz vergesellschaftet.

Aufgrund des künstlich geregelten Was-
serstandes mit hohen Seewasserständen 
ab Juni bestehen hier ideale Voraussetzun-

gen für die Art. Aufgrund der im Gegen-
satz zum Bodensee geringen Unterschiede 
der Wasserganglinie zwischen den Jahren 
dürften die Populationen hier weniger 
starken Schwankungen unterliegen.

Noch unklar ist die Bedeutung der üb-
rigen Vorkommen an ablassbaren Teichen 
(im örtlichen Sprachgebrauch „Weiher“) 
und natürlichen Seen im Ostallgäu. 

An den Teichen dürfte das Wasserre-
gime (Wasserstandsabsenkungen und 
–anhebungen) die Art begünstigen: In 
den letzten Jahren werden die meisten 
Teiche fast regelmäßig ganz abgelassen, 
oft aber nur wenige Tage. Meist sind sie 
dann im Winter halb voll. Hier käme ein 
relativ später Einstau den Ansprüchen 
der Art zugute, was aber in Konflikt mit 
anderen Naturschutzbelangen, insbeson-
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Abb. 7: Westlicher Verlandungsbereich des Illasbergsees mit Bewuchs aus Teichbinsen, Schilf, Rohrglanz-
gras und Großseggen. Es besteht ein permanenter Wasserzulauf durch einen Quellbach. Foto: Herbert 
Stadelmann.
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Tab. 3: Nachweise weiterer Libellenarten an den Untersuchungsstellen mit Angabe des Rote-Liste-Status 
für Bayern (WinterHoller 2003) und Deutschland (ott et al. 2015).

Art Rote Liste Anzahl

Bayern Deutschland Nachweise Fundorte

Calopteryx splendens  1 1

Lestes sponsa   5 4

Lestes viridis   4 3

Sympecma fusca V 2 2

Sympecma paedisca 2 1 11 9

Coenagrion puella   6 6

Enallagma cyathigerum   15 12

Erythromma viridulum   1 1

Ischnura elegans   9 7

Ischnura pumilio 3 V 3 2

Platycnemis pennipes   6 5

Aeshna cyanea   4 4

Aeshna grandis V 3 3

Aeshna juncea 3 V 1 1

Aeshna mixta   3 2

Anax imperator   9 8

Anax parthenope G 1 1

Cordulegaster boltonii 3 1 1

Somatochlora flavomaculata 3 3 16 11

Somatochlora metallica   1 1

Crocothemis erythraea   1 1

Libellula depressa   1 1

Libellula quadrimaculata   8 8

Orthetrum cancellatum   12 11

Orthetrum coerulescens 2 V 2 2

Sympetrum danae   13 11

Sympetrum fonscolombii   9 8

Sympetrum pedemontanum 2 2 7 6

Sympetrum sanguineum   8 8

Sympetrum striolatum   5 4

Sympetrum vulgatum   18 14
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dere dem Amphibienschutz stehen kann. 
Die Art wurde im Ostallgäu aber auch an 
Seen ohne stärkere Wasserstandsschwan-
kungen festgestellt. An den Seeger Seen 
hat sich die Art 2012 entwickelt, wie auch 
bereits 1993 (Stadelmann mdl.). Am struk-
turell ähnlichen Hopfensee und am Bann-
waldsee mit älteren Vorkommen wurden 
hingegen 2012 keine Sumpf-Heidelibellen 
festgestellt. 

Es ist zu vermuten, dass die meisten 
Vorkommen zwar in geringem Umfang 
auch reproduzieren, in der Regel aber 

von zumindest gelegentlichen Zuflügen 
aus den Forggensee-Uferbereichen ab-
hängig sind. Auch in diesem Raum ist es 
schwer einzuschätzen, inwieweit selbst 
die Beobachtungen schlüpfender Tiere auf 
eigenständige, dauerhafte Populationen 
zurückzuführen sind.

Für eine Libellenart mit Bindung an 
mehr oder weniger unzuverlässige Pio-
nierlebensräume ist eine hohe Ausbrei-
tungsfähigkeit anzunehmen. Diese spie-
gelt sich in Funden einzelner Tiere im Um-
feld größerer Vorkommen bzw. fernab sta-

Abb. 8: Fundorte von Sympetrum depressiusculum im Südteil des bayerischen Regierungsbezirks Schwa-
ben und im angrenzenden baden-württembergischen Alpenvorland. Rote Punkte symbolisieren Fundor-
te ab 2010, graue Punkte ältere Nachweise.
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biler Vorkommen ebenso wider, wie in der 
zuletzt in Südbayern erfolgten Etablierung 
neuer Bestände an neu geschaffenen Ge-
wässern weitab bekannter Vorkommen, 
z.B. im Raum München, Freising, Erding 
und Landau/Isar (eig. Beob. K. Burbach).

Wie eine Beobachtung des Zweitautors 
an einem Baggersee bei Laupheim rund 
70 km nördlich des Bodensees im Jahr 
2015 vermuten lässt, strahlen die Popula-
tion aus den Seerieden und dem Forggen-
see wahrscheinlich stark aus (Abb. 8). Es 
ist davon auszugehen, dass ein Austausch 
zwischen den Entwicklungsgebieten ent-
lang aller geeigneter Uferbereiche des 
Bodensees und darüber hinaus ins an-
grenzende, oberbayerische (BöniSch 1998), 
österreichische (hoStettler 2001, landmann 
et al. 2005), baden-württembergische 
(SternBerG & Schmidt 2000, hunGer et al. 
2006) und schweizerische (Vonwil 2005) 
Alpenvorland sowie in tiefere Lagen der 
Alpentäler, z.B. entlang des Tiroler Inns 
besteht, auch wenn ein direkter Nachweis 
für einen solchen Austausch z.B. im Rah-
men einer Fang-Wiederfang-Studie (Schiel 
2014) nur sehr schwierig zu erbringen sein 
dürfte. Es ist zu vermuten, dass sich die 
Art an vielen Fundorten abseits der indi-
viduenreichen Hauptpopulationen zwar 
auch erfolgreich fortpflanzt; wahrschein-
lich ist aber zumindest ein größerer Teil 
dieser Vorkommen von mehr oder we-
niger regelmäßigen Zuflügen aus den 
Stammhabitaten wie den Bodenseerieden, 
dem Forggensee und Illasbergsee abhän-
gig. Umgekehrt könnten die Bestände 
abseits des Bodensees eventuell ein Über-
dauern in Jahren mit sehr niedrigen See-
Wasserständen gewährleisten. Auf Basis 
der vorliegenden Erhebungsdaten sind die 
Chancen für die langfristige Erhaltung von 
S. depressiusculum im südwestlichen bay-
erischen Alpenvorland als gut anzusehen, 

da hier auch im benachbarten Österreich 
und Baden-Württemberg große Bestände 
existieren und ein Austausch zwischen 
diesen wahrscheinlich ist. 

Entscheidend ist aber, dass die verblie-
benen Überschwemmungsbereiche mit 
Streuwiesen, Röhricht oder auch Grün-
landvegetation erhalten bleiben und keine 
Maßnahmen zu deren schneller Entwäs-
serung getroffen werden. An den künst-
lich eingestauten Teichen ist eine Beibe-
haltung des Flutungsregimes mit langer 
winterlicher Trocken- und sommerlicher 
Überflutungsphase wichtig, weil S. depres-
siusculum aufgrund der Überwinterung 
im Eistadium und jahreszeitlich relativ 
späten Schlupfdatum erst ab April (Schiel 
& Buchwald 2015) im Larvenstadium ei-
nem relativ geringen Fraßdruck durch an-
dere Libellenlarven und Fische ausgesetzt 
ist. Hierdurch besitzt die Art  gegenüber 
anderen Arten mit ähnlicher Nische einen 
Konkurrenzvorteil. 

Die Beibehaltung der Streuwiesenmahd 
und eine Mahd zumindest eines Teils der 
Flachwasserzonen größerer Stillgewässer 
zur Förderung lückiger Seggenriede ge-
genüber dicht- und hochwüchsigen Röh-
richten ist für die Entwicklung der Art er-
forderlich. An einigen Gewässern mit sehr 
dicht bewachsenen Ufern, z. B. Grundwei-
her bei Rückholz, Stockenweiler Weiher 
wurde die Art nicht oder nur in sehr ge-
ringer Dichte nachgewiesen. Eine weitere 
Möglichkeit zur Förderung besteht in der 
Anlage von teilweise oder vollständig aus-
trocknenden Flachgewässern, vorzugs-
weise in Form langgestreckter, mähbarer 
Mulden. Hiermit wurden in anderen Ge-
bieten wie der Münchener Schotterebene 
(eig. Beob. K. Burbach) gute Erfolge erzielt. 
Dabei muss selbstverständlich auf wert-
volle Vegetationsbestände Rücksicht ge-
nommen werden. Die Maßnahme eignet 
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sich bestens zur Optimierung intensiv ge-
nutzter Grünlandflächen, z. B. im Rahmen 
von Ausgleichsmaßnahmen und kommt 
damit auch anderen Organismengruppen, 
wie den Amphibien zugute.

Im Rahmen der vorliegenden Unter-
suchungen wurden 16 der insgesamt 26 
früheren Fundorte von S. depressiusculum 
im Regierungsbezirk Schwaben überprüft. 
An einigen dieser Gewässer ist die Situa-
tion aufgrund der Kontrolle in nur einem 
Untersuchungsjahr noch nicht soweit 
geklärt, dass ein Vorkommen der Art aus-
geschlossen werden könnte. Im Landkreis 
Lindau verbleiben insgesamt vier, im Ost-
allgäu drei noch nicht überprüfte Fundor-
te. Hinzu kommen die bislang nicht einbe-
zogenen Landkreise Neu-Ulm (1 Fundort) 
und Günzburg (2 Fundorte).

Darüber hinaus ist es aber wichtig, sich 
nicht ausschließlich auf diese Altdaten zu 
stützen, sondern gezielt weitere Gebiete 
mit möglichen Vorkommen zu ermitteln 
und zu überprüfen. Dies betrifft v.a. wei-
tere Abschnitte des Bodenseeufers, aber 
auch Gebiete abseits der bisherigen Fund-
orte, insbesondere dort wo in den letzten 
Jahren Flachgewässer angelegt oder ein-
gestaut wurden.
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